meine Bewertung:

Dauer:

3,25 Stunden
Entfernung:
11 Kilometer

Hbhenunterschied:
332 Meter
empfohlene Karte:
Grol3er Zschand
Wandergebiet:
Zschand
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Ein netter Leser hatte uns darauf hingewiesen, dass wir noch nie den hinter der Rich-
tergrotte weiterfihrenden Pfad beschrieben haben. Stimmt, bis dahin war uns der
Weg auch fremd und das durfte nattrlich nicht so bleiben.

Der sinnvollste Start zu dieser Runde ist die
Neumannmihle. Von hier geht es in den Grol3en
Zschand mit der Wanderwegmarkierung gelber Strich
[, Die ersten paar hundert Meter in der Schlucht des
Grol3en Zschand sind wirklich fantastisch. Es sieht so
schon aus, wie Moos
auf Baumen oder
Felsen wachst, die
Felseinschnitte von
der eigentlichen
Schlucht abgehen und wie grof3e Baume auf Fels-
vorsprungen Halt finden. Das ist immer wieder ein
toller Start zu einer Wanderung im Bereich der Hinte-
ren Sachsischen Schweiz. Nach einem Kilometer
weitet sich das Tal und die Wanderung fuhrt bis zum
Zeughaus sehr angenehm weiter. Wenige Meter vor dem Gasthaus Zeughaus befin-
det sich auf der rechten Wegseite eine der Nationalparkinformationsstellen. Wie alle
dieser Hauser ist auch dieses nur eine kleine Ausstellung und ist praktisch schnell
angesehen. In diesem Fall [auft ein wirklich netter Film, wie es friher vielleicht im
Wald des Nationalparks ausgesehen haben kénnte.

Gleich neben dem Nationalparkhaus befindet sich das Zeughaus mit seinem kleinen
Biergarten. Hier kann man zwar nett einkehren, aber schon nach so wenigen Minu-
ten ist es vielleicht doch etwas zu friih. Da die Wanderung auch am Ende nochmal



hier vorbeikommt, kann man dann auch etwas gegen die Unterhopfung tun. Gleich
hinter dem Zeughaus beginnt auch der einzige ernstzunehmende Aufstieg auf dieser
Wanderung. Der gelbe Strich steigt die Wolfsschluchte in Richtung Grol3er Winter-
berg hoch. Nach einem % Kilometer, noch bevor es auf die Barenfangwande hoch
geht, biegt nach links der Goldsteig ab. Da es sich um einem Bergpfad handelt ist er
nur mit einem kleinen griinen Pfeil ) markiert. Dieser Weg schlangelt sich kontinu-

‘ ierlich am Felsful’ entlang und man kann unterschiedlichste Felsfor-
men und Verwitterung entdecken. Auch wenn es schon ziemlich voll in
der Sachsischen Schweiz ist, so wandern tiber den Goldsteig nur we-
nige Leute, weil der Grol3teil der Besucher doch schnell von A nach B
kommen mochte. Irgendwie sind nur wenige Mitmenschen mit dem
Prinzip ,Der Weg ist das Ziel” un-
terwegs. Das ist sehr schon, so hat
man einen angenehm leeren Gold-
. steig vor sich. Auf ungefahr der
halben Strecke fiihrt der Goldsteig an einer ziem-
lich groRen Hohle vorbei, die friher bestimmt
noch als Boofe genutzt wurde, aber heutzutage
nicht mehr zu den offiziellen Ubernachtungsstel-
len gehdrt. Zu feuchteren Zeiten dirfte das Ge-
tropfe in der Hohle aber auch ganz schon das Einschlafen behindert haben.

Nach insgesamt 2 % Kilometern endet der Gold-
steig auf dem griin markierten
Wanderweg ﬁin den Richter-
schliichten. Diesem Aufstieg folgt
| man nur ganz wenige Meter, bis
nach links der Zugang zur Richter-
S8 ' . grotte abzweigt. In der Richtergrot-
S~ te platschert zu jeder Zeit ein Mini-
@ béchlein aus riesiger Hohe herunter
und im Winter bildet sich ein Eiszapfen,
der aber, durch die groRe Hohe, nie-
mals zusammenwachsen kann. Diese
Stelle kannten wir bis zu dieser Wan-
derung schon ganz gut. Dass hier aber auch noch ein
Pfad weiter an den Felswanden entlang fuhrt, war
uns bisher entgangen, obwohl der Pfad auf der Karte
GrolRRer Zschand (www.boehmwanderkarten.de) von
Dr. Rolf Bohm und in der Natur gut zu sehen ist. Obwohl der Pfad durch die Kernzo-
ne des Nationalparks fuhrt, ist mit der Kennzeichnung schwarzer Pfell ® ein legales
Begehen maoglich. Zwischendurch weisen zwar mehrere Schilder auf Kletterverbote
zu bestimmten Zeiten hin, aber das Begehen ist Uberall erlaubt. Nur zweimal fachert
sich der Pfad so weit auf, dass man ihn auf Anhieb nicht so richtig erkennen kann,
aber es geht immer am Felsful3 entlang. Nach einem Kilometer an dem Hang entlang
wird noch das Jortanshorn umrundet und dann erreicht man eine grof3e sandbedeck-
te Felsplatte. Die Stelle kann man auch ganz gut daran erkennen, dass hier drei
schwarze Pfeile an den Felsen gemalt sind, die in alle moglichen Richtungen zeigen.
Gleich daneben ist eine Felsinschrift mit dem Wort Geierwarmer. Das finden wir bei
unserem Nachnamen naturlich besonders lustig.

An dieser Stelle steigt die Wanderung den Hang hinunter und sto3t auf den schon
von oben gesehenen Weberschliichteweg. Im Gegensatz zu den Richterschlichten


http://www.boehmwanderkarten.de/

sind die Weberschltichte eine Sackgasse und deshalb ein sehr ruhiger Wanderweg.

Auf diesem Weg geht es nach links ganz leicht abfallend weiter. Ganz schon unge-

wohnlich ist ein Strudeltopf, der auf der linken Wegseite in einer Felsmurmel zu fin-

den ist. Elgentllch sieht die Vertiefung eher aus wie ein Unterstand fur Hobbits, aber
= ICH glaube, dass sie hier in der S&chsischen Schweiz nicht herum-

& geturnt sind. Die meisten Strudeltbpfe, die man so am Wegesrand

, findet, sind in den Boden eingegraben, aber hier hat sich ein
| Bachlein vertikal reingefrast.

2% Nach ungefahr einem % Kilometer erreicht man den breiten Weg
durch den Grol3en Zschand. Hier folgt man der roten Wander-
wegmarkierung B nach links. Schon bald erreicht man das schon
bekannte Zeughaus (Gegenmalinahmen gegen_die Unterhopfung
nicht vergessen) und dann wandert man den bekannten Weg
(gelber Strich D) wieder abwarts bis zum Ausgangspunkt an der Neumannmuhle.

Wir freuen uns immer wieder Uber unsere eigene Webseite, denn ohne sie wirden
wir ganz bestimmt niemals so gute Empfehlungen erhalten. Auch wenn diese Runde
zwischendurch schon mal Gber einen fast unsichtbaren Weg geht, so hat es viel
Spald gemacht. Danke fur die gute Empfehlung.



Diese Wanderung fuhrt als erstes den Grol3en Zschand hoch und dann tber den
Goldsteig zur Richtergrotte. Von dort wandert man immer am Felsful3 entlang, bis in
die Weberschlichte. Der Riickweg erfolgt dann wieder durch den grof3en Zschand.

Kirnitzschtal - Neumannmuhle - gelber Strich - Zeughaus - Wolfsschliichte - griner
Pfeil - Goldsteig - Richterschliichte - Richtergrotte - Weberschliichte - griiner Strich -
Grol3er Zschand

Diese Wanderung gehdrt zu meinen Lieblingsrunden und kann nur noch begrenzt
verbessert werden.

Dauer der Lange der Wandergebiet: Hochwassergefahr:
Wanderung: Wanderung:
3,25 Stunden 11 Kilometer Zschand Anreise und
Wanderstrecke nicht
Hochwassergefahrdet
offentliche Parkplatz- Parkplatzge- Empfohlener GPS
Parkplatze: gebuhren: bahr fir die Parkplatz: Koordinaten:
Wanderung:
™ 7 3€ Neumannmuhl | 50.9237559
e 14.2849709

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz):

Bitte den Weg Uber Sebnitz wahlen, da die Strecke durch das Kirnitzschtal quer
durch den Nationalpark fiihrt. Von Bad Schandau weiter nach Sebnitz und dann tber
Ottendorf runter ins Kirnitzschtal. Der Parkplatz Neumannmihle befindet sich ca. 350
Meter nach rechts talabwarts.

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefahre Entfer-
nung:
29 Minuten 22 Kilometer

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebricke):

Von Pirna auf der B172 Uber Kdnigstein bis Bad Schandau fahren. In Bad Schandau
die Elbe tberqueren und dann ca. 500 Meter hinter der Briicke nach links in Richtung
Sebnitz abbiegen. Bitte den Weg tber Sebnitz wahlen, da die Strecke durch das
Kirnitzschtal quer durch den Nationalpark fuhrt. Von Bad Schandau weiter tiber
Altendorf, Mittelndorf und Lichtenhain nach Sebnitz. Von Sebnitz tber Ottendorf
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runter ins Kirnitzschtal. Der Parkplatz Neumannmihle befindet sich ca. 350 Meter
nach rechts talabwarts.

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefahre Entfer-
nung:

47 Minuten 43 Kilometer

offentlicher Nahverkehr: Haltestelle:

Bus Kirnitzschtal
Neumannmuhle

Untergrund:

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von
Fahrstral3e:

™ ™ V] [x] nein

Hohenunterschied:

Aufstiegeshbhenmeter:

332 Meter

Maximale Hohe:

402 Meter

Minimale Hohe:

196 Meter 1 I s I ' L I
& www.wandcm-sanchsis::c-s:hwciz.ﬁc Entfernu I, [klll]
normaler Treppen: Huhnerlei- | Leiter: Klammern: | Klettern:
Auf-/Abstieg: ter:
| | [x]
Orientierungs
Karten vor Ort: empfohlene Karte:
V1 Kartenname: GrolR3er Zschand
Wegkennzeichnung: Mal3stab: 1:10.000
Verlag: Rolf Bohm Kartographischer Verlag
teilweise fehlend ISBN: 978-3-910181-03-8
978-3-910181-03-8
Auflage: 3. Auflage 2009



http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Untergrundes
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Höhenunterschiede
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Orientierung
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wanderkarten/

Landschaft:

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes Besondere At-
Gebiet: traktionen am
Wege:
M [x] | [x]

kurze Beschreibung der besonderen Attraktion:

Pausenmoqglichkeiten

Art der besten Pausenmdglichkeit:

Rastplatz

Einkehrmoglichkeiten auf dem Weg:

Am Zeughaus kann man sehr nett (aber auch

nicht ganz billig) einkehren.

Anzahl andere Wanderer/Touristen

viele Wanderer

Hundegeeignet

Ja

Kindergeeignet

Ja

Besonderheiten
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